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Eine ideale Basis

„Bei Großprojekten sind 
drei Faktoren entscheidend: 
professionelle Planung, ein 
erfahrener Generalunterneh-
mer, der sich um die Gesamt-
koordination der Umsetzung 

kümmert und 
eine partner-
schaftliche 
Zusam-
menarbeit 
zwischen 
Auftraggeber 
und Auftrag-
nehmer. Alle 
drei Punkte 
sind bei der 

Realisierung des Smart Cam-
pus zu 100 Prozent erfüllt. 
Das ist für uns, die PORR, 
als Generalunternehmer 
und Leiter der ARGE für den 
Hochbau eine ideale Basis – 
und der rasche Baufortschritt 
spricht für sich. Ende Juni, 
nach nur neun Monaten Bau-
zeit, konnten wir Dachgleiche 
feiern. Inzwischen sind der 
Detailausbau am Laufen und 
der Fassadenbau in der Finali-
sierung.“

Eine gute Zusammenarbeit

„Wir konnten nach einer 
kurzen Rohbauphase, die im 
August 2015 abgeschlossen 
wurde, schon im September 

2015 die 
erste Elek-
troanlage 
in Betrieb 
nehmen. 
Das Pro-
jekt Smart 
Campus ist 
für uns ein 
weiterer 
Meilenstein 

in der langjährigen und guten 
Zusammenarbeit mit den 
Wiener Netzen.“

K
U

RZ


 &
 G

U
T

Wiener Netze unter neuer Führung

Anfang des neuen Jahres wird 
es an der Spitze der Wiener 
Netze einen Geschäftsfüh-

rer-Wechsel geben. Ab Jänner 2016 
tritt die Wiener Juristin Karin Zippe-
rer die Nachfolge von Peter Weinelt 
an. Weinelt wechselt seinerseits von 
den Wiener Netzen in den Vorstand 
der Wiener Stadtwerke. 

Gut gerüstet
Die zukünftige Geschäftsführerin 
der Wiener Netze bringt umfangrei-
che Erfahrung für die neue Position 
mit. Seit 2013 fungiert die 46-Jähri-
ge als technische Geschäftsführerin 
des Hafens Wien und ist u. a. Auf-
sichtsratsvorsitzende der Austro 
Control. 
„Ich bin sicher, dass wir mit Karin 
Zipperer eine hervorragende Ge-
schäftsführerin für die Wiener Net-
ze gefunden haben. Sie bringt alle 
positiven Eigenschaften mit, die 

eine erfolgreiche 
Geschäftsführerin 
der Wiener Net-
ze in den nächs-
ten Jahren brau-
chen wird“, freut 
sich Martin Kra-
jcsir, Generaldi-
rektor der Wiener  
Stadtwerke. 
Peter Weinelt wird 
als Vorstand der Wiener Stadtwerke 
auch für Energieinfrastruktur und 
Personal zuständig sein. „Nach so 
vielen Jahren als Projektauftragge-
ber für den Smart Campus werde ich 
das Projekt weiterhin interessiert 
beobachten und wünsche dem wei-
teren Baufortschritt und dem Pro-
jektteam alles Gute.“� •
www.wienernetze.at  

DI Peter Weinelt (Mitte) – im Bild mit Mag. Hermann Nebel und DI Gerhard Fida – wechselt in 
den Vorstand der Wiener Stadtwerke. Mag.a Karin Zipperer, MBA, folgt auf Weinelt und wird 
Anfang des Jahres Teil des Wiener-Netze-Geschäftsführungstrios.

Ing. Karl-Heinz 
Strauss, PORR AG
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Ing. Andreas 
Pospisil, Elin

Mag.a Karin 
Zipperer, MBA
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Exakt im Zeitplan

2	 Geschäftsführerwechsel: 
	 Wiener Netze unter neuer Führung

4	 Der letzte Schliff:
	 Mit der Möblierung der Abteilungen rückt der 
	 Gebäudebetrieb ein Stück näher 

6	 Kabelsalat: 
	 Die Installation der Elektrotechnik bringt Energie 
	 in die Unternehmenszentrale
  	
7	 Smarter Strom: 
	 Der Smart Campus verfügt über eine 
	 hauseigene Photovoltaikanlage 

8	 Schöne Aussicht: 
	 Die Anlage ist innen wie außen ansprechend
	 fürs Auge
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Peter Steczowicz,
Projektleiter Smart Campus 
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Im Sommer 2014, am 9. Juli, haben 
wir das Baufeld, das damals nur 
eine große Baugrube war, an den 
Generalunternehmer ARGE PORR/
Elin übergeben. Fast auf den Tag 
genau ein Jahr später konnten 
wir, am 8. Juli 2015, „Dach dicht“ 
verkünden. Der erste vertraglich 
vereinbarte Pönaltermin wurde 
somit eingehalten. Genauso wie 
auch der zweite: „Gebäude dicht“ 
hieß es heuer am 24. August, was 
im Zuge der Begehung des Ge-
bäudes bestätigt wurde. Auch die 
starken Regenfälle Mitte August 
haben den Bauverlauf nicht beein-
trächtigt. Wir sind somit exakt im 
Zeitplan!
Durch den Innenausbau steigt 
auch die Anzahl der ArbeiterInnen 
und der Gewerke. Tageweise ar-
beiten über 500 MitarbeiterInnen 
sprichwörtlich „wie die Bienen“. 
So wächst nicht nur die Fassade 
Element für Element; auch der In-
nenausbau schreitet zügig und ko-
ordiniert voran. Fenster und Türen 
wurden bis Ende Oktober vollstän-
dig eingebaut. 
Es freut mich, dass ich auch in die-
ser Ausgabe der Smart Campus 
News vermelden kann, dass es kei-
ne Unfälle mit gröberen Verletzun-
gen auf der Baustelle gegeben hat. 

Fragen oder Anregungen senden 
Sie bitte per E-Mail an: 
smart-campus@wienernetze.at

� Peter Steczowicz 
� Leiter Organisationsentwicklung
� Wiener Netze

Dank durchdachter Planung liegt der Bau der Unterneh-
menszentrale der Wiener Netze gut in der Zeit.



Ab dem Stichtag „Gebäude 
dicht“ drehte sich auf der 
Großbaustelle in den letzten 

Monaten alles um den Innenausbau 
der neuen Unternehmenszentrale 
der Wiener Netze. Der nach Pas-
sivhausstandard errichtete Smart 
Campus gilt als Vorzeigeprojekt, da 
der Großteil des Energieverbrauchs 
selbst gedeckt wird. Weiters soll 
zukünftig ein ausgeklügeltes Heiz-
system mit Grundwassernutzung 

für die perfekte Temperatur in den 
Büros und Werkstätten sorgen.  
Ab 2016 werden rund 2.800 Mit-
arbeiterInnen aus bislang sieben 
Standorten auf dem Areal des neuen 
Standortes arbeiten. Das langgezo-
gene Gebäude des Smart Campus 
mit den sogenannten Bürofingern 
wurde vom Team des Generalplaners 
Holzbauer & Partner für das Zusam-
menarbeiten so vieler Menschen be-
sonders gut durchdacht.
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Der letzte Schliff
Als nächster Punkt steht der Gebäudebetrieb des 
Smart Campus am Plan. Die Möblierungsplanung 
der einzelnen Abteilungen in bereits im Gange.

Bis die MitarbeiterInnen ihre 
neuen Arbeitsplätze beziehen 
können, haben die ArbeiterInnen 
auf der Baustelle noch alle Hände 
voll zu tun. 
Die Büros können trotz  
Standardmöblierung individuell 
gestaltet werden.

>2. Quartal 2016 
Start Probebetrieb

3. Quartal 2016 
Inbetriebnahme der 
Photovoltaikanlage>1. Quartal 2016: 

Einrichtung der
Werkstätten



jeweiligen Büros ruhig bleibt und ef-
fektives Arbeiten möglich ist, bietet 
die Mittelzone ausreichend Platz für 
Kommunikation, Konzentration und 
Support. In diesen Zonen ist es dank 
unterschiedlicher Module möglich, 
spontane Besprechungen an Stehti-
schen abzuhalten. Aber auch Technik- 
inseln mit EDV-Zugängen sind hier 
vorhanden, ebenso wie Nischen für 
konzentriertes und ruhiges Arbeiten. 
Bei der Einrichtung der neuen Unter-
nehmenszentrale gab es in den ein-
zelnen Abteilungen zwar eine Stan-
dardmöblierung, kleine individuelle 
Einrichtungswünsche konnten aber 
trotzdem berücksichtigt werden. Das 
Projektteam wählte gemeinsam mit 

Arbeitsmedizin, Sicherheitsfach-
kraft und Personalvertretung 
Möbel aus. Zusätzlich zur Ba-
sismöblierung konnten die Mit-
arbeiterInnen 
innerhalb die-
ses Rahmens 
die Möblierung 

individuell aus-
wählen. Wichtig 

war hierbei, dass 
die Räume sinnvoll 
im Rahmen der 
verfügbaren Flä-
chen und Zugänge 
genützt werden. Sonja Gersch von 
der Firma M.O.O.con war für die Möb-
lierung im Smart Campus zuständig. 
„Es war eine tolle Herausforderung, 
bei diesem komplexen Projekt mit 
vielen, umfangreichen organisatori-
schen Veränderungen mitzuarbeiten. 
Auch das gemeinsame Gestalten mit 
den MitarbeiterInnen an ihren künf-
tigen Arbeitsräumen war sehr aufre-
gend“, erzählt sie. Natürlich erfüllen 
alle verwendeten Möbel die umwelt-
freundlichen Kriterien, auf die auch 
schon beim gesamten Bau des Ge-
bäudes großer Wert gelegt wurde. 
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> >3. Quartal 2016 
Inbetriebnahme der 
Photovoltaikanlage

Juli 2016:
Gebäudeübergabe
an Wiener Netze

DI (FH) Sonja 
Gersch, M.O.O.con

Gleichenfeier für die „Werxkuchl“
Am 30. September fand die Dach-
gleichenfeier der „Werxkuchl zum 
alten Wasserturm“ statt. Das neue 
Betriebsrestaurant für die Mitarbei-
terInnen am Smart Campus bietet in-
nen 530 Menschen Platz und verfügt 
auch über einen Außenbereich mit 
80 Sitzplätzen. Auch für Veranstal-
tungen mit bis zu 500 Gästen ist die 
Gaststätte geeignet. 
Mit dem Bau der „Werxkuchl“ wurde 
am 12. Jänner 2015 begonnen; Bau-
ende ist voraussichtlich der 18. Jän-
ner 2016. Ende Mai 2016 ist der Pro-
bebetrieb angesetzt, Ende Juni 2016 
soll die Übernahme durch die Wiener 
Netze erfolgen.� •
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Sinnvolle Nutzung der Räume
Vor den einzelnen Büros 

befindet sich die Mittel-
zone, ein vorgelagerter 
Bereich. Diesen kann 
man als eine Gemein-
schaftsfläche der Ab-
teilungen verstehen, 
welche die Büroberei-
che in abwechslungs-
reiche Nutzungszonen 

gliedern. Damit es in den 
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Die Dachgleiche der „Werxkuchl“ wurde 
gebührend gefeiert. 



Die Installation der Elektro- und 
Haustechnik verantwortet der 
ARGE-Partner der Firma Porr, 

die Firma Elin. Mit über 300  Mitar-
beitern auf der Baustelle realisiert 
sie – gemeinsam mit ihren Schwes-
terunternehmen Bacon und Ortner – 
alle aus der IGO Ortner-Gruppe, die-
ses Vorhaben.
Elin plant und errichtet alle haustech-
nischen Anlagen für Heizung, Klima, 
Lüftung, Sanitär und Elektro, aber 
auch die gesamte Mess-, Steuer- und 
Regeltechnik. Sämtliche dafür not-
wendigen Verlegungs-, Installati-
ons- und Montagearbeiten z.  B. der 
Kälteaggregate, Lüftungsleitungen, 
Heizkörper, Druckluftanlagen, Sani-
täreinrichtungen, Feuerlösch- und 
Sprinkleranlagen, 
Gasanlagen, Leuch-
ten, Erdungs- und 
Bl i tzschutzan la-
gen liegen in ihrem 
Verantwortungsbe-
reich. Die Inbetrieb-
nahme des Gebäu-
des fällt ebenfalls in 
das Aufgabengebiet 
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Kabelsalat
Mit der Installation der Elektrotechnik kommt 
nun Energie in die neue Unternehmenszentrale.  

Klimaanlage, Solartechnik, Regeltechnik – um den Einbau der Elektrotechnik kümmert sich 
Projektpartner Elin.

AKTUELLE
10.500 Beleuchtungskörper 

Die Art der Beleuchtung 
hängt von der benötigten 
Lichtstärke, den Umge-
bungsanforderungen und 
der Lebenszykluskosten-
betrachtung ab. Die mehr 
als 1.330 Stehlampen in den 
Büros werden LED-Lampen 
als Leuchtmittel verwenden.
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Gerald Egger, 
Projektleiter Elin

des ARGE-Partners Elin. Um einen 
reibungslosen Betrieb der Gebäude-
technik, welche unter dem Aspekt 
hoher Energieeffizienz und dem Le-
benszyklusgedanken geplant wurde, 
zu gewährleisten, ist Elin auch bei 
der Systemintegration federführend 
tätig. Gerald Egger, Projektleiter 
Haustechnik (Elin): „Als system- und 
produktunabhängiger Anlagenbauer 
ist Elin Ausstatter sämtlicher Tech-
nik am Smart Campus. Die hohe Qua-
lität, die wir anbieten, wird dank fünf 
interdisziplinär arbeitender Projekt-
teams ständig weiterentwickelt.“

Flexible Nutzung der Energie 
Da generell bei neuen Bauprojekten 
nahezu die Hälfte des Budgets in die 
Haustechnikleistungen investiert 
wird und auch die Kosten der Be-
triebsführung überproportional von 
Haustechnik-Systemkomponenten 
beeinflusst werden, ist Energiemo-
nitoring ein wichtiger Punkt bei der 
Planung. Beim Energiemonitoring 
werden Energieströme von beispiels-
weise der thermischen und elektri-
schen Energie oder dem Wasserver-

brauch gemessen und der zeitliche 
Energiebebedarf erfasst. Die dabei 
gewonnenen Daten dienen als Grund-
lage für die Ableitung von Optimie-
rungsmaßnahmen und zur Führung 
einer Energiebuchhaltung.� • 
Aktuelle Hintergrundinfos finden Sie  
regelmäßig auf www.smart-campus.at
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Fragen und Anregungen senden Sie bitte an smart-campus@wienernetze.at

Smart und 
umweltfreundlich

Das „Smart“ in Smart Campus 
steht nicht nur für das Ge-
bäude, bei dem schon bei der 

Planung auf Energieeffizienz und 
höchste Funktionalität Wert gelegt 
wurde. Auch eine umweltfreundli-
che Bauweise ist den Wiener Netzen 
ein besonderes Anliegen. Einge-
plant war von Anfang an eine Photo
voltaikanlage, um damit umwelt-
freundlichen Strom zu gewinnen. 

Das Grundwasser 
sollte mittels So-
larthermie erwärmt 
werden.  

Nachhaltige Energie
Mit einer Solar
stromanlage kann 
mittels Solarzel-
len ein Großteil der 
Sonnenstrahlung 
direkt in elektrische 

Sobald die Fassade fertiggestellt ist, kann mit der Errichtung der Photovoltaikanlage 
begonnen werden.
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Wofür steht die Abkürzung 
Wp? 

Die vom Hersteller angegebene 
elektrische (Spitzen-)Leistung 
eines Solarmodules wird in Wp 
angegeben. Wp setzt sich aus 
dem englischen Wort für Spitze 
und Watt zusammen, also „Watt 
Peak“. Umgerechnet sind 1 kWp 
1.000 Wp.
Wenn man 1  kWp elektrische 
Leistung erzeugen will, benö-
tigt man eine Fläche von 6 bis 
10 m2 an Solarmodulen. Pro 
Quadratmeter stehen in Ös-
terreich durchschnittlich rund 
1.100 Kilowattstunden an Son-
neneinstrahlung pro Jahr zur 
Verfügung. Der durchschnitt-
liche Stromverbrauch eines  
Drei-Personenhaushalts beläuft 
sich übrigens auf rund 3.500 
Kilowattstunden im Jahr.

Was ist der Unterschied 
zwischen Photovoltaik und 
Solarthermie?  

Photovoltaik und Solarthermie 
sind technische Verfahren, um 
aus dem Licht bzw. der Strah-
lung der Sonne Energie (Solar-
energie) zu gewinnen. Als So-
larenergie kann grundsätzlich 
sowohl Wärme als auch elekt-
rischer Strom verstanden wer-
den. Solarthermie bezeichnet 
die Solarenergie zum Heizen 
oder zur Warmwasseraufberei-
tung. Wird elektrischer Strom 
aus Solarenergie gewonnen, 
spricht man von Photovoltaik.

Energie umgewandelt werden. Bei 
der neuen Unternehmenszentrale 
der Wiener Netze wird der mittels 
Photovoltaikanlage erzeugte Strom 
selbst verbraucht und versorgt da-
mit einen gewissen Anteil des Ge-
bäudes, darunter auch die einge-
setzte Wärmepumpe. 
Thomas Mattersdorfer, der im Faci-
lity Service der Wiener Netze tätig 
ist, erklärt: „Die Module der Anla-
ge sitzen am Dach des Hauptge-
bäudes und des KFZ-Gebäudes. Die 
über 1.200 Module werden mit einer 
15-Grad-Neigung aufgeständert. Die 
Leistung der Photovoltaikanlage be-
trägt insgesamt 320 kWp. 
Mit einer Solaranlage wird Was-
ser für die Duschen erwärmt. Die-
se nachhaltige Art zu bauen wurde 
durch das ÖGNI-Zertifikat in Gold 
belegt. Der Umwelt zuliebe gibt es 
außerdem mehrere Sickerflächen 
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Thomas Matters-
dorfer, Facility 
Service Wiener 
Netze

für Regenwasser. Sickeranlagen sind 
deshalb so wichtig, weil das Ober-
flächenwasser nicht in den Kanal 
fließen darf und am eigenen Grund 
eingeleitet werden muss. � •

Eine Photovoltaikanlage versorgt die Unterneh-
menszentrale bald mit selbst erzeugtem Strom.
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Kann es zu Verunreinigun-
gen durch Öle von der KFZ-
Werkstatt oder den Trafo
reparaturen kommen?

Nein, die Altöle werden ge-
sammelt und sicher entsorgt. 
Die Anlagen sind baulich so 
ausgeführt, dass keine Stoffe 
ins Erdreich dringen können.

Wird das Gebäude rauchfrei?
 
Nein, solange sich die ge-
setzliche Lage in Bezug auf 
das Nichtraucherschutzge-
setz nicht ändert, darf in der 
Unternehmenszentrale der 

Wiener Netze 
geraucht 
werden. Es 
wird dafür 
im Gebäude 
verteilt Rau-
cherräume 
geben. 

Schöne Aussicht
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Weiterführende Informationen finden Sie unter dem Punkt „AnrainerInnen“ auf www.smart-campus.at, 
Fragen und Anregungen richten Sie bitte an smart-campus@wienernetze.at

Von Beginn an hat das Pro-
jektteam des Smart Campus, 
Peter Steczowicz, Monika 

Wührer, Gerhard Hahnenkamp und 
Thomas Mattersdorfer, darauf geach-
tet, die AnrainerInnen regelmäßig 
über den Fortschritt des Großpro-
jektes zu informieren. Im Laufe der 
Bauphase wurden viele Maßnahmen 
gesetzt, um den AnrainerInnen das 
Wohnen neben der Großbaustelle so 
angenehm wie möglich zu gestal-
ten. So wurde der Baustellenverkehr 
umgeleitet, um die Lärmbelästigung 
so gering wie möglich zu halten, 
Aushubmaterial wurde zu einem 
beträchtlichen Teil mit der Bahn 
abtransportiert und beim Bau wurde 
stark auf Nachhaltigkeit der Bauma-
terialien gesetzt. 

Angenehm für das Auge
Doch schon von der Planung des 
Großprojekts weg hatte das Projekt-
team das Wohl der AnrainerInnen im 
Auge: Die optische Gestaltung einer 
Unternehmenszentrale dieser Größe 
ist nämlich nicht unwesentlich für 
jene, deren Blick aus ihren Wohnun-

gen nun tagtäglich auf den Smart 
Campus fällt. „Wichtig war uns natür-
lich auch, keinen Betonklotz, sondern 
ein optisch ansprechendes Gebäude 
errichten zu lassen. Wohlfühlen soll 
man sich nicht nur im Gebäude, son-
dern auch, wenn man davorsteht“, 
sagt Projektleiter-Stellvertreterin 
Monika Wührer. 

Gut für das Wohlbefinden 
Jeder weiß, dass sich die Natur posi-
tiv auf unser Wohlbefinden auswirkt. 
Deswegen werden Grünflächen auch 
als zentrale Elemente am und rund 
um den Smart Campus eingesetzt. 
Damit die MitarbeiterInnen auch in 
den höheren Stockwerken nicht auf 
Grünflächen verzichten müssen, 
werden Dachflächen mit pflegeleich-
ten Pflanzen zum Teil begrünt. Im 
zweiten und dritten Stockwerk wird 
es Terrassen geben, die die Mitar-
beiterInnen für eine kurze Pause 
zwischendurch oder ein kreatives 
Brainstorming im Freien nützen kön-
nen. Mit Ende September wurde die 
Gestaltung der Außenanlagen begon-
nen. � •

Mag.a Monika Wührer,
Projektleiter-Stellvertreterin
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Farbenfrohe Blütenbracht: So wird das begrünte Dach des Smart Campus aussehen. 

Grünflächen verschönern als zentrale Elemente 
den Smart Campus.


